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Trotz Corona hat sich viel im Garten der Nati-
onen getan und ich bin froh, über alles, was 

wir gemeinsam geschafft haben. Er wird inzwi-
schen regelmäßig von den Anwohner*innen ge-
nutzt. Sich abends in die Sonne setzen, ein Buch 
lesen oder ein bisschen mit der Familie zusam-
men sein, all das wurde gerade während des 
Lockdowns gern dort gemacht. Mehrere ange-
meldete Geburtstage wurden gemäß den gesetz-
lichen Vorgaben im Kreis der Familie gefeiert.
Es wurden aber auch ganz neue Wege beschrit-
ten: Der Runde Tisch Gesundheit und Inklusion 
konnte als Präsenzveranstaltung im letzten Jahr 
zwei Mal dort stattfinden, bei bestem Wetter 
und guter Laune der Teilnehmer*innen.

Im Herbst gab es Kartoffelsuppe mit Apfelcrum-
ble als Nachtisch und Stockbrot. Auch das war 
drin. Eine unserer regelmäßigen Mitmacherin-
nen sagte wörtlich: „Für unsere Familie kann ich 
nur sagen, dass es ein 100%-iger Zugewinn an 
Lebensqualität ist!“
Ich glaube, das unterschreiben auch die Mäd-
chen aus dem Trollhaus. Dank der Techniker 
Krankenkasse konnte zu dem schon vorhande-
nen Gartenprojekt noch ein Spezial-Projekt, in 
Kooperation mit dem Trollhaus, für Mädchen 
aufgelegt werden. Wegen des Lockdowns durf-
ten anfangs nur zwei Mädchen gemeinsam dort-
hin. Später dann auch in der ganzen Gruppe. 
Nachdem sie wochenlang die Wohnung nicht 

Der Garten der Nationen
in Zeiten von Corona 

von Christine Jakobi



April 2021� HoHo Life !

37

verlassen durften, waren sie überglücklich, an 
der frischen Luft zu sein und endlich ihre Freun-
dinnen wieder zu treffen. So ganz ohne Lern-
druck kam ihre Neugier und sie lernten, was 
alles da so wächst, konnten selber säen und ern-
ten. Auch waren sie emsig dabei und verpassten 
den Bänken und dem Haus einen schönen An-
strich und fröhliche Motive. Bei bestem Wetter 
konnten sie die Zeit im Garten genießen. 
Außerdem schaffte Kurzarbeit neue Freiräume 
und so kam es dann, dass einer unserer Aktiven 
neue Hochbeete baute. Erst ein professionelles 
Stufenbeet, dann eine Kartoffelpyramide, deren 
Ernte sensationell war. 
Ich selber verbrachte eine ganze Woche meines 
Urlaubs mit einem Freund im Garten, um wei-
tere Bauarbeiten durchzuführen. Wir bauten ein 
alternatives Dach zur Regenwassergewinnung. 
In Zusammenarbeit mit Eva Migra und Jugend-
lichen aus dem Trollhaus entstand ein neuer Pa-
villon und der Vorbau am Gartenhaus, welcher 
später auch pavillonartig überdacht werden soll.

Es wurde außerdem durch die Spende eines 
Mitarbeiters von Streetlife, ein Tauschregal auf-
gestellt. Dieses ist über den Sommer immer ge-
öffnet gewesen, wenn eine/r der Gartenfreunde 
anwesend war. Der Innenausbau des Häuschens 
konnte auch ein wenig voranschreiten. Jetzt gibt 
es eine Arbeitsplatte und die Gaskochstelle wur-
de in Betrieb genommen. Kaffee, Tee, eine Suppe 
kochen oder sich etwas warm machen, ist nun 
auch möglich.

Das WC-Häuschen bekam einen taubenblauen 
Anstrich und wurde als Plumpsklo vereinfacht. 
Auch die Wasserversorgung konnte optimiert 
werden. Es wurden drei neue Regentonnen auf-
gestellt.

Es gibt
viele neue
Ideen

„
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Für dieses Jahr gibt es viele neue Ideen und noch 
Sachen abzuarbeiten, die wir im letzten Jahr 
nicht geschafft haben. 
Wir suchen nach wie vor Menschen, die Lust 
haben sich zu beteiligen. Sei es jede Woche ein-
mal zu gießen, für die Öffnung und für Ordnung 
im Tauschregal zu sorgen oder selber etwas zu 
säen und zu ernten. Auch Menschen, die Lust 
auf Gartenmöbel bauen haben oder notwen-

dige Streicharbeiten übernehmen wollen, wä-
ren sehr gerne gesehen. Ebenso Menschen, die 
einfach bei Festen mithelfen würden und gerne 
die Arbeitenden mit Tee und Kaffee versorgen. 
Wichtig ist jedenfalls, die Lust auf im Garten sein 
und schon ist man herzlich willkommen.

Ganz herzliche Grüße an alle sendet 
Das Garten-Team :)
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Jeden Mittwoch im Garten der Nationen 
ab 14:00 Uhr  gemeinsames Gärtnern für alle

Jede*r Interessierte ist herzlich eingeladen, mit uns zu gärtnern, zu wässern und zu werkeln. 
Neugierige, die den Garten kennenlernen möchten - seine Pflanzen, seine Tiere, sind ebenso 

herzlich willkommen, wie Gäste, die durch den Garten schlendern oder einfach nur Platz 
nehmen und den Garten genießen möchten. Kommen Sie gerne hinein in unseren Garten. 

Bei Fragen oder Mitmach-Wunsch können Sie sich an Maria wenden, die von März bis Oktober 
jeden Mittwoch im Garten anwesend sein wird, wenn das Wetter es zulässt - im Sommer 
zwischen 15:00 und 18:00 Uhr, im Frühjahr und Herbst bereits ab 14:00 bis 17:00 Uhr.

Garten in Zeiten von Corona: Auch wir müssen Kontaktdaten aufschreiben, wenn Sie an 
Gruppen-Terminen teilnehmen möchten. Adresse: Grunewaldstraße 78
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Frischkäseaufstrich
mit Feta oder Hirtenkäse
• �1 Esslöffel gehackte Kräuter nach Geschmack
• �1 Knoblauchzehe
• �200 g Hirtenkäse 
• �200 g Frischkäse
• �Salz und eine Prise Cayenne-Pfeffer

Knoblauchzehe sehr fein hacken.
Alle Zutaten in den Mixer geben, mixen.
Mit Salz und Pfeffer abschmecken.

Frischkäseaufstrich
mit Schimmelkäse
• �150 g Schimmelkäse oder Gorgonzola
• �200 g Frischkäse

Frischkäse und Schimmelkäse vermischen:
Entweder mit einem Mixer fein pürieren oder 
mit der Gabel vermengen.

Frischkäseaufstrich
mit Thunfisch
• �3 Esslöffel ÖL
• �1 Zwiebel
• �10 bis 20 Oliven nach Geschmack
• �2 gestrichene Esslöffel Tomatenmark
• �1 Dose Thunfisch
• �1 Packung Frischkäse 250 g bis 300 g
Zwiebeln und Oliven klein schneiden. Öl in der 
Pfanne erhitzen und darin Zwiebel und Oliven 
glasig dünsten. Toma-
tenmark dazu geben 
und leicht anröste. Ab-
kühlen lassen. Thun-
fisch und Frischkäse 
in eine Schüssel geben 
und mit dem Pfan-
neninhalt vermengen. 
Nach Geschmack mit 
Salz und Pfeffer ab-
schmecken.

Kennen Sie ein leckeres Rezept?
Dann schreiben Sie für uns. 

Machen Sie mit bei HoHo Life !
Kontakt: hoholife-stadtteilmagazin@gmx.de

Abgeschmeckt: Koch-Tipp
Waltrauds Lieblingsaufstriche 

von Waltraud Jung

Foto: Waltraud Jung
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Abgeschmeckt: Back-Tipp
Mandarinen-Quark-Sahne-Torte

von Anke Nielsen

DU BENÖTIGST:  1 Tortenboden ohne Rand 

FÜR DIE FÜLLUNG:
• 8 Blatt Gelatine (wahlweise Agar Agar) 
• 500 g Quark 20 % 
• 200 g Zucker 
• �Frische Zitronenschale (wahlweise natürli-

ches Zitronenschalenaroma)
• Saft einer ganzen Zitrone 
• �3/8 l Sahne oder Soyatoo (bekommt man 

im Reformhaus oder im Bioladen)
• 3 kleine Dosen Mandarinen

Gelatine/Agar-Agar nach Anweisung auf der 
Verpackung einweichen. Quark, Zucker, abge-
riebene Zitronenschale und Zitronensaft kurz 
verrühren.

Gelatine ausdrücken und in einem Topf unter 
Rühren auf der Kochstelle auflösen und mit 
etwas Quarkmasse verrühren (Falls man Agar-
Agar nimmt entsprechend der Anweisung ver-
fahren).  Den restlichen Quark drunter rühren. 
Die Sahne steif schlagen und unterheben.

Den Tortenboden auf eine Tortenplatte legen. 
Den Rand einer Springform oder einen Torten-
ring drum herumsetzen. Einige Mandarinen-
spalten zur Dekoration auf einem Teller bereit-
legen. Die abgetropften Mandarinen auf dem 
Boden verteilen. Die Quarkmasse auf den Bo-
den geben und glattstreichen. Mit den restli-
chen Mandarinenspalten verzieren.

Drei Stunden in den Kühlschrank stellen.

Guten Appetit

Foto: Anke Nielsen
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Als wir im März 1968 nach Hohenhorst zo-
gen, hatten wir nicht nur schon fünf Jahre 

seit Kauf der Genossenschaftsanteile auf die 
Wohnung in der Friedrichshainstraße gewar-
tet, die Genossenschaft verlangte von uns eine 
Heiratsurkunde, die wir nicht hatten. Eine Be-
scheinigung über ein Aufgebot hätte aber auch 
genügt, verriet uns der Mitarbeiter. Also ab zum 
Standesamt in Altona. Dort war unser zuständi-
ges Amt.  Wir beide wohnten getrennt und mö-
bliert, und Damen- und Herrenbesuch war nur 
bis 22 Uhr erlaubt. Wir zogen aber nicht nach 
Hohenhorst, sondern nach Rahlstedt, denn Ho-
henhorst war ein neuer Stadtteil, der neu auf 
grüner Wiese erbaut und wenig bis gar nicht be-
kannt war.
Das mit dem unbekannten Stadtteil hielt sich 
noch viele Jahre, weil es ein bisschen anrüchig 
war, dort zu wohnen. Warum weiß ich bis heute 
nicht und ich habe manchmal geglaubt, aber nur 
ein klein wenig, dass es wohl am Bürgermeister 
Nevermann lag, der das Richtfest vom Hochhaus 
Berliner Platz mit seiner Anwesenheit krönte. 
Er hatte bundesweit Bekanntheit erlangt, weil 

er in Sünde lebte, seine angetraute Gattin Stress 
machte, als die junge, attraktive englische Queen 
und der sehr gut aussehende Prinz Philipp die 
Hansestadt besuchten und sie sich weigerte, 
neben ihrem sündigen Gatten im offenen Auto 
Platz zu nehmen. Aber das habe ich nur gedacht, 
weil es damals doch so war.

Ich selbst hatte auch etwas Anrüchiges an mir, 
denn ich lebte dort allein, war sichtbar schwan-
ger und mein Mann lag sterbenskrank im St. Ge-
org Krankenhaus, aber das wusste niemand.
Die Damen aus der Nachbarschaft erzählten mir 
einiges aus den Anfängen von Hohenhorst, ich 
aber erzählte nichts. So erfuhr ich, dass die Bus-
anbindung nach Wandsbek, zum Hauptbahnhof 
oder wo man sonst so gern hingefahren wäre, 
doch recht schlecht war. 

Hohenhorst –
ganz persönlich.

von Margot Gehrmann

Am 9. Juli 2020 verstarb Margot Gehrmann im Alter von 84 Jahren.
Die Hohenhorsterin war vielen Menschen im Quartier wohlbekannt und hat sich in vielen

Bereichen vor Ort engagiert. Im Frühjahr 2019 baten wir Frau Gehrmann, einen Text über
ihre Anfangszeit in Hohenhorst für das entstehende Hohenhorst-Archiv zu schreiben.

Diesen möchten wir hier anstelle eines Nachrufs veröffentlichen.

Jörg Meyer und Michael Schulze

Die Hohenhorsterin
war vielen Menschen im
Quartier wohlbekannt

„

Selfiefoto v. li.: Michael Schulze, Margot 
Gehrmann und Jörg Meyer im September 
2018 auf dem Gut Karlshöhe
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Der nächste Bus vor Café Hartmann abfuhr, was 
mit kleinen Kindern recht beschwerlich war. Wo 
Café Hartmann war, ist heute ein großer Super-
markt, also auch ziemlich Action. Und die Haus-
eingänge konnte man nur durch sportliche Leis-
tungen erreichen, denn Gehwegplatten waren 
nicht gelegt und Bauschutthaufen versperrten 
die Türen.
Als dann meine Tochter ihr Kommen ankündig-
te, fuhr ich mit der Taxe ins Krankenhaus, mein 
Mann lag in einem anderen. Zurück kam ich ohne 
dicken Bauch, aber auch ohne Kind im Auto mei-
nes Schwiegervaters. Schwierigkeiten während 
der Geburt hielten sie in einem zweiten Kran-
kenhaus. Bald konnte ich sie nach Hause holen. 
Mein Mann wollte sie auch kennenlernen, mit 
Kind und Kinderwagen ging ich zur inzwischen 
eingerichteten Haltestelle Potsdamer Straße, 
musste aber zu Fuß zum St. Georg, denn der 
Busfahrer wollte uns nicht mitnehmen. Halte-
buchten für Rollstühle und Kinderwagen im Bus 
waren noch nicht installiert.
Was es aber gab, war ein großes Spielwarenge-
schäft im Hochhaus am Berliner Platz. Meine 
Tochter, in Windeseile herangewachsen, inzwi-
schen Halbwaise, hatte stets Bedarf an teurem 
Spielzeug. Das Geschäft schloss für mein Gefühl, 
und natürlich für meine Finanzen viel zu spät. 
Und dann sollte es in die Schule gehen, ein Test 
stand an in der zuständigen Schule Kielkoppel-
straße. Für meinen Geschmack mehr als unpas-
send. Nicht der Test, sondern der Schulstandort 
waren das Problem. Christina besuchte den Kin-
dergarten Steglitzer Straße und den Schulweg 
musste sie allein bewältigen, ich war berufstätig. 
Also musste ich kämpfen.
Ich redete und redete, immer wieder. Schule 
Potsdamer Straße bot einen Bittbrief an Landes-

schulrat Neckel an – nichts half. Das erlösende 
Vitamin B, das auch heute noch hilft, kam ins 
Gespräch. „Was sehe ich da – sie sind in Arys 
geboren?“ Seine Augen strahlten. „Da war ich 
als junger Soldat stationiert. Schöne Mädchen, 
ein gemütliches Lokal, auf den Namen komme 
ich nicht.“ „Gehrmann, mein Opa, wenn Sie die 
Stadthalle meinen“, sagte ich hoffnungsfroh. Er 
meinte genau das. „Und die junge Dame ist dann 
natürlich seine Urenkelin, der ich jetzt helfen 
muss?“ Ganz plötzlich ging es ohne Landesschul-
rat Neckel und letztendlich wurde sie dann in 
der Schule Charlottenburger Straße eingeschult 
an einem sehr schönen Sommertag. Von dort 
musste sie auch eine Straße überqueren, jedoch 
mit Ampel.
Alles ging gut. Heute wohnt meine Tochter mit 
ihrem Sohn in der Friedrichshainstraße. Ich 
selbst lebe seit einem Schlaganfall in einem Pfle-
geheim in Jenfeld, mit Busverbindung zum Haus 
am See in Hohenhorst.

Damals war die 
Busanbindung 
sehr schlecht

„

Frau Gehrmann 2010 bei der Präsentation  
unseres ersten Kochbuchs anlässlich der 50-Jahr- 
Feierlichkeiten in Hohenhorst.
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Foto: privat

Horst Fehling
† 28. August 2020

Horst Fehling, von der Familie und Freunden lie-
bevoll Eddy genannt, war ein engagierter Hohen-
horster. Mehr als 10 Jahre lang war er überall dabei 
- beim Stadtteilbeirat, beim U99 und bei Veranstal-
tungen aller Art, hat gern gefeiert und immer mit 
angepackt, wenn Hilfe benötigt wurde. 

Er wird uns allen gern in Erinnerung bleiben.
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In der Saatgutbibliothek 
kann Saatgut „ausge-
liehen“ oder getauscht 
werden. Die Idee der 
Saatgutbibliothek stammt 
ursprünglich aus den USA. 
Da es dort viel gentech-
nisch verändertes Saatgut 
gibt, versuchen Umweltin-
stitutionen mit „Seedlibra-
ries“ die Sortenvielfalt zu 
erhalten. Inzwischen gibt 
es auch in Europa immer 
mehr Saatgutbibliotheken.

Machen Sie mit!
So funktioniert es:
• �Ein Tütchen Blumen- oder Gemüsesaat in der Bibliothek auswählen 

• �Das Saatgut wird Zuhause im Balkonkasten, im Garten oder in einen 
Topf auf der Fensterbank ausgesät

• ��Warten bis die Pflanzen gewachsen sind und an den Blüten erfreuen, 
beziehungsweise Gemüse oder Früchte ernten

• �Saatgut der abgeernteten Pflanzen wieder in die Bücherhalle bringen

Gern kann auch ein Tütchen Saatgut aus dem eigenen Garten in die Bücherhalle mit-
gebracht und anderen Hobbygärtner*innen zur Verfügung gestellt werden.

Bücherhalle Hohenhorst  
Berliner Platz 1 (im EKZ) • 22045 Hamburg 

Öffnungszeiten: Di., Do., Fr. 10 – 13 / 14 – 18 Uhr
(Wegen der aktuellen Corona-Verordnung können die Zeiten abweichen)

Bücherhalle Hohenhorst ist

Saatgut-Bibliothek

Foto: Kirsten Eskebjerg-Bülow


